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Druck und Verlag:
Ph. Dcmbadi, Dcfcheim.

Beilage : Sielt. HluFtr. llnterhoftoogs -BIätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilaaen  wie fertirpläne ulw.

Crfdiein : Wiltwachs und Samstags.
Bezu gspret »: moaawJeS* Pf. bei Abholung,
49 Pf. oez. 1.20 Mn Htflich uoer vierteljährlich durch alle
deuttche Polmnftalien. Heftel lungen  werden jederzeit in der
Gcfchähsftelle, durch die Criger und Poftboten entgegengenommen.

AMS-Blatt. Römergafk 14.

Cttitiifftr 34*
:n—

Anzeig ea - PreW «: (fte IMaarfpafcewe PeUfzeile oder deren
Raum IS Pf., im ReMatmnMIM Pf. Ganze, halbe, drittel und
viertel Seiten, durddaalend, nadi befanderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unaerto derter Anzeigen hoher Rabatt. J
Als besondere Vergünstigung für Händige Bezieher: Wohnungs- \
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen muffen !
an den Crfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein. {

»—»•»- j

Die wichtigsten Ereignisse-es Weltkrieges
im Kri»s«ja>tr 1816.

April 28 . a*ittiBrrbrirr in England wegen der
Ausführung de» MeHrpfUchtgesetze,; die
Regierung sieht da» Gesetz juräde.

„ 2v Kut el Amara füllt ; 13 060 Engländer
kommen in türkische Gefangenschaft.

| Amtliche Anzeigen.
Versteigerung von Küchenavfällen.
Die Versteigerung der Mcheaabfäils deS Kin¬

derhorts für den Monat Mai findet am Sams¬
tag. den 28 d Mts ., nachmittags 8 Uhr, nn
Rathaus. Zimmer6, statt.

Dotzheim,  den 25. April 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung

Betr. Hülfeleiftung bei Garte«- und Feldarbeiten.
Zur Hülfeleiftung bei den Garten- und Feld¬

arbeiten(Vertilgung von Unkraut,Lesenv»n Steinen,
Einebnen der Maulwurfshügelund dergl.) stehen
Schiller der oberen Jahrgänge — evtl, unter Auf¬
sicht der Herren Lehrer— zur Verfügung.

Anmeldungen können jederzeit bei Herrn Rektor
Weber  bewirkt werden.

Dotzheim,  den 25. April 19l7.
Der Bürgermeister:

Spo rkbvrst.
Hebung der Feuerwehr.
Die Mitglieder der „Freiwilligen

Feuerwehr" sowie sämtliche Einwoh¬
ner der GeburtenjahrgängeJ862 bis
l87h, welche zum Dienst in der

Pflichtfeuerwehr verpflichtet find, werden zu
der am Sonntag. StN 29. dieses Mts ., vor¬
mittags 8 Uhr, im hiesigen Rathaushofe
angefetzten gemeinsamen Uebung hiermit ein¬
geladen.
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Samstag , dea 28. Hpril 1417.
- mrnSmmmmmBBSmSmääSSm

befreit vom Dienst in der Psiichtfeuerwehrsind:
die aktive» Reich!»-, Staats-, Krf- und Kvm-
munalbeamtMmrd die aktiven Militärpersonen.

2. die ihr« Beruf ausübendenG« Michen, Kirchen¬
diener, Seifte und Apotheker, letztere, sofern
sie keinen Gehilfe« halten, und dle Lehrer an
öffentlichen UnterrichtSanstalte» ;

3. die Mtgüeder der etwaigen freiwilligen —
auch der Fabrik» rc. — Feuerwehr des Ortes;

i. die Personen,welchen für den Fall eines Brandes
behördlich besondere Geschäfte aufgetragen sind,
insbesondere der Kaminfeger und dessen Ge-
hilfert; ferner die Maschinisten, Maschinen- und
Kesselwärter von Privatbetrieben, soweit sie
zur Fortführung des Betriebes erforderlich
sind, worüber die Ortspolizeibehörde entscheidet;
die Personen, welche«och nicht ein Jahr in
der Gemeinde wohne«;
die Personen, welchewegen körperlicheGebrechen
zum Feuerlöschdienst völlig untauglich sind. Die
llntauglichkeit muß durch ein Attest eines der
hiesigen Herren Aerzte nachgewiesea werden.
Außerdem kann gegen Zahlung folgender Taxe
eine Befreiung vom Dienst in der Pflichtfeuer¬
wehr zugebilligt werden:

Mk. für alle nichtz«r Staatseinkommensteuer
Veranlagten

« » » bis zu 12 Mk. einschl. Veranlagte»
• * * • 26 „

W .
52 .146 .

» „ • Wer Veranlagten.
Ausgeschloflen von dem Dienst in der Pflicht¬

feuerwehr sind solche Personen, welche einmal der
bürgerlichen Ehrenrechte verlustig gegangen sind,
oder unter Polizeianfficht gestanden habe«; oder
welche einmal wegen strafbaren Handlungen aus
Gewinnsacht gegen dar Eigentum, gegen die Sitt¬
lichkeit, wegen vorsätzlicher Angriffe auf das Leben,
weg« vorsätzlich« oder fahrlässiger Brandstiftung
z» einer Freihestsstraf« von mindestens3 Monaten
verurteilt worden sind.

Nichterscheinen oder verspätete« Erscheinen wird
mit 3 Mk. eventuell1 Taa tfiaft bestraft.

Befreiungsgesuche sowie berechtigte Entschul¬
digungen sind bis spätestens zum27. April d. Js .,

17 . Jahrgang.

nachmitt. 7 Uhr schriftlich bei mir anzubringen, da
ste sonst keine Berücksichtigung mehr sinden können.

Dotzheim,  den 25 April 1917.
Der Bürgermeister:

_ _ Spork hör st
Bekanntmachung

Sie Auszahlung Ser Kriegs-Unterstützung
für die erste Hälfte  des Mai \9\7 an die
Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen
Soldaten findet SieNStüg.  Sen I. Mal
S. 5S. bei der hiesigen Gemeindekasse wie folgt
um8 Uhr vormittag» für Auswkt. Nr. 1—80

8»/,9
9»/,
10
IO1/*
11
IV 1*
12
12 V*

Die oben angegebene Einteilung MUß
unbedingt eingehalten werden.
Sie nicht erhobenen Beträge können zu einer

spateren Seit nicht ausgezahlt werSen
Für die Auszahlung der Miet  g eld er

wird  die Zeit noch bekannt gegeben.
Für andere Zahlungen ist di- Gemeindekasse
diesem Tage geschloffen.
Dotzheim,  den 28. April 1916.

Ter Bürgermeister:
Sporkhvrst.

dsgl. 81—160
dsgl. 161—240
d»gl. 241—320
dsgl 321- 400
dsgl. 401—480
dsgl. 481—560
dsgl. 561—640
dsgl. 641—720
dsgl. 721—800

an

Bekanntmachung
D'e Beglaubtguita der Neotooguittunge .1 für

btn Monat «pul 19) 7 findet Montag, den 3V.
April , « achmittags von 5 - 7 Uhr. im Rathaus,
Zimmer 6, flott.

Dotzheim,  den 28. April 1917.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

täte

m>

I
Mk.
rW
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Huf Kommando.
Humoreske aus der Kriegszeit

von Friedrich Herrlein.
(Fortsetzung) - (Nachdruck verboten) .

„Sie hat als Lehrerin auch aus Probezeit an
der Schule zu wirken, das geht nicht anders, ich
mache es ihr zur Pflicht, und ich gebe Ihnen die
Versicherung, Herr Kandidat, Fräulein Schröder
wird die Probezeit genau so streng beachten und
ausüben wie Sie ."

„Wenn das der Fall sein würde, so könnte mit
gegenseitigen guten Willen ein großes Aergernis
von uns beiden genommen werden, Herr Kamman-
dandt, ich danke Ihnen herzlich für Ihre ebenso
kluge als hochherzige Einmischung in unsere ver¬
fahrene Angelegenheit," erklärte der Kandidat.

„Natürlich guter Wille, viel guter Wille und
dann vor allen Dingen Selbstbeherrschung in allen
Erregungen und schmerzlichen Empfindungen gehören
unbedingt dazu, wenn Sie und Fräulein Schröder
wieder Vertrauen zu einander gewinnen und wenig¬
stens eine Zeitlang an der Schule nebeneinander
wirken sollen, bis sich alles andere geklärt hat,"
sagte der Etappenkommandant.

, „Nochmals vielen herzlichen Dank für Ihr hoch¬
herziges Wohlwollen, Herr Kommandant! Es ist
aber wohl jetzt meine Pflicht, rasch in die Schule

zurückzukehren und dort meines Amtes zu walten,"
sagte der Kandidat.

„Natürlich, natürlich, meinte der Etappenkom¬
mandant, „Sie werden auch bald von mir Weiteres
in der Angelegenheit hören, Herr Kandidat."

Als sich dieser empfohlen hatte, sah der Etap¬
penkommandant noch nach seiner Uhr. Er wollte
seststellen, ob es heute noch möglich sei, Fräulein
Schröder in ihrer unglücklichen Stimmung einen
Trost zu spenden und ihr auch zugleich die Not¬
wendigkeit strengster Pflichterfüllung der Schule ge¬
genüber trotz des unerwarteten Zwischenfalles ein¬
zuprägen.

Es war abends gegen sechs Uhr. Eine Stunde
hatte der Etappenkommandant noch dienstliche An¬
gelegenheiten zu verrichten und dann abends nach
acht Uhr noch einige Inspektionen vorzunehmen. Es
war also dazwischen noch Zeit vorhanden, um Fräu¬
lein Schröder zu sprechen.

Eilig erledigte der Etappenkommandant seine
noch vorliegenden dienstlichen Arbeiten, und dann
begab er sich in die Stadt, um Fräulein Schröder
aufzusuchen.

Mit Hilfe des Stadthauptmanns und eines
Polizeiwachtmeisters hatte der Etappeukommandant
bald erfahren, wo Fräulein Schröder wohnte und
ihr seinen Besuch angekündigt.

In ihrem Unglück empfand Fräulein Schröder
bei der Ankündigung dieses Besuches einen freudigen

Schreck, denn sie hatte das richtige Empfinden, da„
der Herr Etappenkommandanlihr in ihrem große"
Herzeleide wohl eine wichtige Nachricht persönlich
überbringen wolle.

Bald stand der Etappenkommandant vor ihr
„Mein liebes Fräulein Schröder." begann er

herzlich, „ich habe Ihnen in Ihren Unglück eine
gute Hoffnung zu übermitteln. Das Unglück das
Ihnen heute in der Begegung mit Ihrem ehema¬
ligem Bräutigam zustieß, beruht nämlich auf Ge¬
genseitigkeit, auch der Herr Kandidat Eckstein ist
über seine Begegnung mit Ihnen sehr unglücklich
und wollte sofort sein Amt an der Schule nieder¬
legen. Aber das habe ich Vhm sofort ausgeredet,
denn das geht nicht, daß er als Direktor nun auch
gleich die Schule verlassen will, weil dort seine ch-
malige Braut tätig war, denn ich habe ihm natür
lich mitgeteilt, daß sie auch von der Schule wegen
ihm fort wollen, und alle beide, der Direktor und
die Lehrerin, brauchen doch jedenfalls nicht fort."

„Nun ja, so werde ich mein Bündel wieder
schnüren und morgen die Stadt verlassen," erklärte
Fräulein Schröder und wischte sich eine Träne aus
den Augen. „Es ist schrecklich, daß zwei Menschen,
die jahrelang glaubten, einander für das Leben an¬
gehören zu müssen, vom rauhen Schicksal auseinan¬
dergetrieben wurden, und nun, wo sie sich wie¬
der sahen, sich auch wieder meiden müssen."

(Fortsetzung aus der letzten Seite)



Bekannt u> a ch un g.
Bestellungen auf Saaterbsen — Viktoria—

Saatwicken , Saathafer und Saatgerste , sowie Eifen-
vitriolpulver zur Hedenchvertilgung , werden am

da « Zarentum im rufischen Volke immerhin noch
einen großen Anhang besitzt. Das Zarenregiment
mit feiner rohen Gewalttätigkeit und seiner Ableh
nunq aller Reformen sollte nur in ein verfaßungS

■ c ertNgung , wetDen arn mä t igeg  monarchisches Regiment mit feiner auf
Montag , »e« 3 <> d Mt ^ wahrend Öen Sienft - , ^ mokrati,cher Grundlage gewählten Volksversamm-
stunden un Rathaus , Zimmer b , entgegenge umgewandelt werden Wie eS aber immer

bei großen Revolution ergeht , daß man bei ihnennommen.
Dotzheim,  den 26 . April 1917.

Der Bürgermeister:
Spork ho  rst.

Bekanntmachung.
Die Staatsverwaltung beabsichtigt , wie in den

letzten Jahren , Le sh olz scheine  für 1 Mk . zum
Sammeln des Schlagabraums im Staatswald,
Distrikt „Heidekopf " , giltig für die Zeit vom 16.
Mai bis >6 . Juni cr ., auszugeben.

Anträge auf Ausfertigung dieser Scheine Mir
nen vom 2 . bis t Mai cr . im Rathaus , Zimmer
6 , gestellt werden.

Dotzheim,  den 27 . April 1917.
Der Bürgermeister:

Spo rkhorst.

Lebensmittel-Ausgabe.
In der Zeit vom 30 . April bi » 5 . Mai er.

kommen nachfolgende Lebensmittel zur Verteilung:
Sauer  kr aut

im Konsum , Neugasfe 31.
Zur Verteilung gelangen je 250 gr . zu lü Pfg.

auf Abschnitt 12 der neuen Lebensmittelkarte.
Töpfe oder Schüsseln sind mitzubringen.

Weizengcics
bei ' Sauerborn . Obergasfe 68 , Krauß , Jdsteiner
straße 18 . Bohland , Wiesbadenerstraße , Harth , Wie»
badenerstr . und im Konsum „Eintracht ", Kirchchgasse.

Verteilt werden je 125 gr zu 7 Pfg . auf Ab¬
schnitt 13 der neuen Lebensmittelkarte.

Schn i tt nu dein
bei Schneider , Römecgaffe 11 , Wagner , Obergasfe 21,
Klee , Obergasse , Schüler , Schiersteinerstr . 5, Schnell,
Neugasfe , Holzel , Obergasse s 43 , Hch . Müller,
Mühlgasse , Wurster , Taunusstr . 5 , Otto Beutler,
Wiesbdstr . und Seelbach , Wiesbadenerstr.

Verteilt werden je 125 gr auf Abschnitt
der neuen Lebensmittelkarte.

Hafermehl je Pfd . zu 25 Pfg.

wohl den Anfang aber nicht die weitere Entwicke¬
lung und das Ende steht , so ist es auch in Ruß-
and der Fall . Miljukow und Genossen brauchten

zur Beseitigung des alten Zarenregimentes in
Rußland auch die radikalen Partei , brauchten die
radikalen Arbeiter und Sezialisten und brauchten
auch die dem Sozialismus zugeneigten Soldaten
und Bauern , fönst wäre eS Miljukow und Genossen
nicht möglich gewesen , in Petersburg , in Moskau
und in den anderen Städten Rußlands dar alte
Regiment zu stürzen . 50 000 bewaffnete Arbeiter
hatten sich den RevolutionSmännern in Petersburg
zur Seite gestellt , und in einigen Tagen die Ver¬
treter der alten Regierung weggefegt . Die ebenfalls
für die Revolution gewonnenen Truppen der Gar¬
nison in Petersburg hatten das Weck der Rovo-
lution erleichtern helfen . Nun kommen aber auch
Parteien und verlangen ihren Lohn für ihre Mit
Wirkung bei der ersten Revolution . Mindestens vsr
langen die radikalen Parteien in Rußland großen
Einfluß auf die Behandlung der Regierungsgeschäfte
und auf die Gestaltung des neuen Staates Von
einer verfassungsmäßigen Monarchie ist daher jetzt
in Rußland schon gar keine Rede mehr , denn die
ersten R volutionSmänner um Miljukow und Ge
nosien haben bereits den radikalen Parteien die Zu
sicherung geben müssen , daß in Rußland nur die
Republik die neue Skaatsform sein könne . Nun wird
es aber auch in Rußland ganz unmöglich fein , daß
das liberale Bürgertum sich mit dem radikalen So
zialiSmus wirklich verbinden kann . Zwei ganz gs
trennte Weltanschauungen trennen daher die groben
Parteien in Rußland Miljukow und Genossen möchten
in Rußland einen Staat und eine Regierung ein-
führen , wie er etwa in England oder in Frankreich
vorhanden ist . Die Bectreteter der radikalen Par¬
teien in Rußland , zumal die großen Parteiführer
Lenin uni ) Suchanow , wollen aber allen Ernste»
die Sozialrepublik in Rußland gründen . Sie be¬
gnügen sich nicht mit der bloßen sozialistischen

14 Theorie , sondern sie streben nach der republikanischen
Staatsgründung auf kommunistischer Grundlage . " o

Am kkbend griff der Feind nach heftiger Feuer¬
steigerung beiderseits von Bcayr in drei Kilometer
Breite an ; ec wurde blutig abgewiesen.

In der Champagne kam es nur zu Handgra¬
natenkämpfen.

Armee des GeneratftldmarschaUs
Herzog Aldrecht von Württemberg

Keine Ereignisse von Bedeutung.

Gestern verlor der Feind 6 Flugzeuge , von
denen Leutnant Schäfer 3 , seinen 23 . und 23 . Gegner,
abschoß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Riga , bei Zakobstadt , bei Sm »rg »n,

westlich von Luck, östlich von Zloczow , an der Zlota-
L'pa und längs Putna und Serech hat die russische
Feuertätigkeit und dementsprechend unser BergeltungS-
feuer zugenommen.

Mazedonische Front:

Aussagen von Gefangenen aus den Kämpfen
am Doiron -See 25.  April ergeben , daß dort die
Engländer mit starken Kräften auf schmaler Front
einen in seinen Zielen weitgestreckten Angriff geführt
haben.

Die wackere bulgarische Infanterie hat einen
schönen Eriolg davongetragen , alle ihre Stellungen
behauptet und dem Feind i .n Verein mit deutschen
und bulgarischen Maschinengewehren und Batterien
schwere Verluste zugefügt.

Heeresbericht vom 27 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aeererzruppe Kronprinz Aupprrcht.
Aus dem Schlachtfelde von Arras hat die Be¬

kämpfung - er Artillerien sich in breiter Front gestern
abend wieder gesteigert . Dabei wirkte die unsrige
westlich van LenS auch gegen erkannte Bereitstel¬
lungen feindlicher Infanterie.

Südlich der Scarpe griffen die Engländer ritt-
lings der Straße Acras -Cambrai an ; sie wurden
durch Feuer und Rahkampf verlustreich abgewiesen.

Krrreszruppr deutscher Kronprinz.
Allmählich nimmt längs der AiSne und in der

Champagne der Artilleriekampf wieder größere Hef-

•S

Seltsamer Wei e liegen in Rußland wegen der
nur für Kinder ^ zu 2 Jahren gegen Vorlage und süher Jahrzehnte hindurch bestandenen Gemeinsam-EU" 1 r now . w Ä V .u . J u. i hit bei  LanvbeNkss bei  den Dcrfaem -lnden die
Abstempelung der Butter
Wachsmuth , Mühlgasie.

und Fettkarte bei

der
Die nächste Kartoffel auigabe durch die

rneinde erfolgt am 30 . April im Keller,
Hinteren Schule an der Neugasse.

Sämtliche ärztliche Atteste müssen Dienstag,
den 1 . Mai in der Gemeindeverkaufsstelle , Rö¬
mergasse 14 zur Kontrolle  vorzulegen.

Wer dies versäumt , erhält darauf zukünftig
keine Ware mehr.

Zeit : 9 - 12 Uhr vorm -, 3— 6 Uhr nachm.

Am gleichen Tage wird daselbst
Büchsenmilch an Kranke  gegen Vorlage des ärzt¬
lichen Ältestes , alte Leut  e von über 60 Jahren,
und Kinder bis zu 2 Jahren ausgegeben.

Preis für die Büchse 1,50 Mk.
Ausgabe  nur an diejenigen , die kein Milch¬

vieh haben und keine Milch beziehen.
Ferner können an Krank  e und a lte  Leute

über 60 Jahre je 2 Eier  per St . zu 28 Pfg.
verteilt werden.

Hühnerbesitzer , welche im Besitze von 5 und
mehr Tiere sind , erhalten keine Eier.

Geld ist abzezählt mitzubringen.
Dotzheim,  den 28 . April 1917.

Die Lebensmittel - Verteilungsstelle.

.- |= d
Die ätoQtn&e zweite Revolution

in «ußlono.
Der ersten Revolution in Rußland ist eS ge¬

lungen . die alte Regierung dar heißt das Zarentum
mit seinem gewalttätigen Polizeiregimente zu be¬
seitigen , aber weiter hot die neue Regierung in Ruß¬
land bisher nichts zu leisten vermocht . Sie hat
künen neuen Staat gegründet und konnte keinen
solchen gründe ^, « ei! ihr ursprünglicher Reformplao
du -ch den Bund mit den radikalen Arbeiterparteien
und Sozialisten auf das Schwerste erschüttert wor¬
den i .t . D >e ursprüngliche Revolutionspartei in
Rußland , die unter der Führung MiljukowS , des
Fürsten LwowS und GutfchkowS vereinigten bürger-
lichen liberalen Parteien , wollte allerdings den Zaren

keit des Landbesitzes bei den Dorfgemeinden die
Dinge s» , daß auch die Bauern in Rußland vielfach
von sozialistischen und kommunistischen Gedanken
und Plänen erfüllt sind . Die radikale Arbeiterpar¬
tei und auch die sozialistsiche Ssldatenpartei hat
also bis zu einem gewissen Graß ; an den russischen
Bauern einen starken Beistand . Natürlich verstehen
die russischen Bauern die neue von ihnen gewünschte
kommunistische Staatseinrichtung so, daß vor allen
Dingen alles Land und alle Wälder der adeligen
Besitzer und der Kirchen an die Bauern verteilt
werden . 80 °/o oller Einwohner in Rußland sind nun

i Bauern . Da kann man sich einen Begriff davon
machen , welche Bewegung n Rußland mit elemen¬
tarere Gewalt durch die Revolution wachgerufen
worden ist , nnd daß so leicht die Revolution in
Rußland nicht zur Ruhe kommen kann , weil die
gemäßigte Richtung durch die cadikilen Parteien
offenbar verdrängt werden wird . Ob dies aus die
Dauer geschehen wird , oder ob auch eine Gegen¬
revolution die Gewalt in Rußland an sich zu reißen
versuchen wird , das muß erst die nächste Zeit lehren
Rach der gestchtlichen Erfahrung kann die Revolution
in einem Lande , wenn sich zwei Parteien unter den
revolutionären Elemente bekämpfen , aber nur durch
einen Diktator beendi gt werden. _

Ijnm Weltkrieg.
Deutsche amtl Krricht«

Heeres -Bericht vo « 28 . April.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Veneralfrldmarschalls Kronprinz
Kupprecht »sn Kayern.

Gt .stecn raffte sich der Feind bei ArraS nur
noch zu Teiloogriffen auf.

Südlich der Scarpe stürmten seine Angriffs
wellen dreimal gegen u :*)ecc Linie , dreimel fluteten
sie zurück.

Der Artilleriekampf hielt in einigen Abschnitten
in beträchtlicher Stärke an.

Bei Gavrelle liegt unsere Stellung am östlichen
Dorfrand

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Jnsanteriekämpfe am Chemin de« DameS -Rücken
brachten unS Gewinn an Boden und Gefangenen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im allgemeinen unverändert.

Mazedonisches Fron  t.
Südwestlich des Doicansees setzten die Englän¬

der ihre Angciffstätigkeit in Vorstößen gegen die
bulgarischen Stellungen ohne Erfolg fort.

Im Westen verloren die Gegner 11 Flugzeuge;
davon 9 in Luftkämpfen , und 2 Fesselballons . Leut¬
nant Wolff blieb zum 21 . Male Sieger im Luft-
kämpf.

Am 25 . April wurden zwischen Wardar und
Doiran -See von einem unserer Geschwader 2 eng¬
lische Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Berlin,  27 . April , abends.
An der ArraSfront hält in einzelnen Abschnit¬

ten das starke Feuer an . Ein erneuter englischer
Angriff an der Straße ArraS -Cambrai ist verlust¬
reich gescheitert.

Längs der AiSne und in der Champagne wech¬
selnd starker Artilleriekampf.

Der erste Eenerol -Guurtirrmeister:
Hldrndrrff.

Greisnisse zur Ker.
Der M- Bo - tkrieg.

(Amtlich ) Eines unserer Unterseeboote beschoß
am 21 . d . M . die für die Erzverschiffung auS
Nerdafrika wichtige Hafenanlagen bei Gouraya,
westlich von Algier , wirkungsvoll . Eine Erzladebrücke
ist eingestürzt , eine zweite schwere beschädigt.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W . T -B . Sofia,  27 . April . (Amtlich .)

Der Generalstabsbericht melde » :
Mazedonische Front : Der Kampf zwischen de«

Wardar und dem Doiransee endete mit einem volle»
Fehlschlag des Feindes . Den ganzen Tag über- - „ - ganzen

- - - - - . logen unsere vorgeschobenen Stellungen bei Doira»
Die Gesamtlage ist unverändert . Der Feuer - unter eiwem heftigen Geschützseuer . Kurz vor Mitter-

kamps beschränkte sich aus begrenzte Frontstrecken . ' nacht griffen die Engländer ohne Artillerievorberei-
lichen liberalen Parteien , wollte allerdings oen Zaren Bei Hurtebise Fe - und östlich wurden durch Gegen - tung mit beträchtlichen Kräften ^den Abschnitt »wische»
Nikolaus als das schwerste Hindernis der notwen - stöße , bei denen wir drei Osftziere und mehr als dem See und dem Dorf Doldzel . an . Sie wurde»
d!gen ' Reformen in Rußland beseitigen , aber sie 160 Franzosen zu Gefangenen machten unsere Stet - überall blutig zurückgeschlagen , sowohl durch Sperr¬
wollten nicht das ganze Zarentum verdrängen , weil lungen auf dem Ehemin des DameS -Rücken verbessert , fewec, wie an einzelnen Stellen durch Bomben , • «'
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«ehr - und Maschinengewehrfeuer . nachdem sie schwere kämpfen und bluten . für ihre einzig dallebenden
Verluste ecl.tren hatten . Der Feind zog sich in seine Leistungen der herzliche Dank und daS Gelöbnis
alten Stellungen zurück Unsere Truppen halten der Treue für das ganze deutsche Volk ausgesprochen
überall fest ihre Stellungen Rur um einen ovcge - worden ist . 9 ^
jchobenen Punkt am Dorfe Doldzeli wird noch leb. „
Haft gekämpft . Nach Aussagen von Gesangenen ist « e« rrat Gr » ner «» die Rüst » ng » nrbeiter.
der gestrige Angriff in dem engen Raum zwischen Der Ehef des KriegSamtS hat folgenden Auf-
dem See und dem Dorfe Doldzeli von zwei eng- ruf erlassen : M 9 i gen n « us
lischen Divisionen ausgeführt worden . Zu dem An - ' ,
griff , der nicht nur die Eroberung unserer vorge - ~ sjn - , ; ^ustungsarbeiter.
schobenen Stellungen südlich von Doiran , sondern kh . r ^iten bei Arras , an der AiSne und in
auch unsere Hauplstellung bei Dub und Kalatepc »!^ dp ^wpagne stehen unsere feldgrauen Brüder in
zum Ziel hatte , übten die feindlichen Truppen ganze und blutigsten Schlacht der Weltge-
Wochen hinter der Front . In diesen Kämpfen , b:e v ' , »
— cm.— !l— >>»* cs, ;» s . » - -■ —*— c -*- ' H er braucht Waffen und Munition._ _ cn - c , -

U|CU yiHHIi WwtU'-Vlll. Ulv|C>i Ult
zur Abweisung des Feindes sührten , zeichneten sich
auch durch Gegenangriff , besonders die tapferen
Regimenter Nc 33 (Soistow ), 34 (Trohan ) und die
Artillerie aus . die glänzend ihre Aufgabe löste . Sie
brach an vielen Stellen den feindlichen Angriff und
hob den Kampfgeist der Infanterie durch ein recht*
zeitig eröffnetes wirksames Feuer . Die deutsche Ge-
birgs * und Maschineiigewehradtellung , die mit den
bulgarischen Truppen zusammen kämpfte , trug eben*
falls durch ihr Feuer in weitem Maße dazu bei,
den feindlichen Angriff zurückzuweisen . Heute be¬
merkte man vor der Front unserer vorgeschobenen

it nn nnS unrnm/iH X S».-,— C~I_v.<J _

CiL  V , cwuiieii uno iUl
vabt Ihr Nicht Hindenbucgs Brief gelesen?
x- . »Eine unsühabare Schuld nimmt derjenige auf

^der Heimm 1eiert , statt zu arbeiten.
Für Eure schuld müßten unsere Feldgrauen bluten ."
K.n Öera* “** H 'ndenburgs zu trotzen?

0 und Frauen sich zusammentun und
^ ^ r?»? rn aufklären , was die Rot der Zeit

nirrciv «« u» uui. uci  tfcuni ua etec onrge cyooenen Ihre Kameraden auW ^ n s „ cn  V J - „
Stellung das Kommen und Gehen derfeindlichen und bie ^» nft be# Öef § C“
Soldaten , die die Toten und Verwundeten aufhoben . Ifordert : Arbeit und wiederum Arbeit bch rum alück
deren Zahl noch nicht angegeben werden kann . Ilichen Ende des Krieaes ’
Ueber 800 tote Engländer wurden allein vor um ! sollen rücksichtslos aen ?-, mut, 3en  Arbeiter
seren Gräben und Hintecnissen gesunden . Weiter ! dis hetzen und aufreizen um hPMfi 'om h#°TO
vorwärts ist die ganze Ebene m .t Leichen übersät . undbie ÜÄuniti. n *u ^ 3? affe «
Außer ihren außerordentlich schweren Verlusten ließen ! Briefe immer wieder uKftr mS $ l,nbenbuc 83
die Engländer 2 Offiziere und 21 Gefangene un - unse e schümmst n
veewundet , n UQ|- - -u Handel lb ei Im.  T £ JtÄÜÜ
„ ■ ö.ec..r?öI l9en  Front schwaches Geschützfeuer , s — mit diesen werden Eure feldgrauen Söbne und
Bei Bevoik östlich der Cerna drang eine deutsche ! Brüder fertig . Nichc drüben in London . Mit diesen
Jagerpat - ou .lle ,n einen russt,chen Graben und werden unsere Blaujacken auf den Untersee -Booen
buchte e>n Maschinengewehr und mehrere Gefangene gründlich Abrechnung halten . Die schlimms en Fe °nde
zuruck Em deutlch -s Kampfgeschwader warf zahl - st-cken mitten unter uns - das sind die Kleinmü!
reiche Bomben auf den Bahnhof Katinowo Undingen und die noch viel Schlimmeren die r „ m

auÄftu » e'nbl,t ^ SlUöäeU9e in  Lustkämpfen Streik hetzen. Diese müssen gebrandmarkt werden
zu « Absturz . vor dem ganzen Volke, diese Verräter am Bater*

Bonder rumänischen Front ist nichts von 8e - ™ U" d am Heere Ein Feigling , wer auf ihre
deut ung zu melden. _ ® oc‘e hört . Leset im Reichsstrafgesetzbuch , war 8

Kurze politischeWs - mdetrachtüng . | 1» * * *

*«•1« sjuuci uns . uno in oer legten Woche
zeigte sich uns der Weltkrieg noch immer und zwar
wahrscheinlich in seinen höchsten Gipfelpunkten . Mit
dem Einsätze ungeheuer großer Streitkräfte begannen !
die Engländer eine zweite Schlacht bei Arras , um!
den Durchbruch durch die deutschen Linien zu er- 1
zwingen , und nach ihrer Niederlage am 23 . April!nrirsp» hie fönrtlfttiho«* - _ a i _ w am  n *.. •-

Glückauf zur Arbeit!

rok-les. ^
^ ... — ., VVfc „p Cai  Dotzhe im , 28 . April,
griffen die Engländer auch am 24 . und 25 . April ! T Der üble Einfluß von Schlau,
mit einem Sturmhausen zwischen Arras und LenS unb die Wirkung , die sie auf die große
an . und auch die neuen Maffenangriffe der Englän - ^ .lSlose Masse auSüben . hat sich n.e so uaange .'
der zerschellten an der eisernen Mauer unserer Hel- bemerkbar gemacht , als unter den gegenwär-
denmütigen Kämpfer , welche das ganze deutsche Bater -1  ErnahrungSvechältn >ssen. Zugegeben , daß sie
^nd in seinen Söhnen an der Westfront gestellt hat . ? !,? L* 9® coöe  fllänsenb sind und man sich ohne Zu-
Der Dank und die Anerkennung des Kaisers für r̂on allzuviel Phantasie etwas bessere«
die todesmutige Streiter an der Front und für die £?§ ££ " fonnf: abec£ 'st unsere Ernährung wirklich
ausdauernden Helfer hinter der Front zeigte uns . ^ Mt . 'vie sie von fast aller Welt heutzutage hing ?-
daß auch in der letzten sWoche unter größten An - st^ l wird ? Wenn emschlagwort wie „Hungertyphus"
sirengungen und unter Ueberwindung der schlimmsten k„ ?. s Unde macht , ist das geradezu verwerfliches Ge-
Sefahren das Durchhalten des deutschen Volkes ge - -« w -rklichen Hunger hat noch keiner
»luckt -st. ' « deutschen Reiche kennen gelernt , wenn auch das

Aber noch immer stehen wir einer Welt »on »» ^ pp war Man erinnere sich der
Feinden gegenüber . Zwölf feindliche Staaten stehen Serbien «schilderten Zustände in
«egen uns unter unseren drei Bundesgenossen . Bei ts . -r ^ ^ , ^ « "-gro . um zu wissen, was rich-
ber Abschätzung nach den Einwohnerzahlen der « ]»,*„ i.T boct  8 an i e Monate ge-S üsssr zt:  ra
k .̂ igeu ffch in allen moralischen Eigenschaften
den Feinden überlegen . Allen Berechnungen unserer
Feinde spottet daher d.e deutsche Widerstandskraft.
Die deutsche Heere sind nicht zu besiegen , die deutschen

der Schrecken der Feinde , das
Bolk hält auch hinter der Front mit größter

Ärv " '’ OBletmule au « und i>,°

Mn f ° . aji ‘a,ÜC®e® barem Selbe , aus eigenen Mit-
«io unb ohne Borg im AuSlande aufgebracht , der

ct ** 0t’ 1006  Deutschland zur Verteidigung
seiner Existenz und seiner Freiheit zu leisten vermag
rw ^ ^ /utsche Reichstag  hat am 24 . April
sich Law *” ^ " ^ ^ Eungen ausgenommen , aber

b >« 2  Mm uectagt . d - d>- » u« .
Ü r Borberatungen noch nicht fertia

i beC  Eeratu 'ig des Heiresetaie
'rre,,^ - ^ " haitungSauS!schufst wurde aber zur
schloffen ^Ti ^ t mteanbe am  25 ‘ April S2
quÄ ?k 5 ° ! Qfle  Mitglieder der ReichshauShaltS-
s - lL L L . a7 ° ' 757L " l>°°? ichm

mi . eSX : ' 8Si
»r * Unverdaulichen füllte . Das sind

Lrd m ^ « . Hu " S- rrus1ände . von solchen  aber
fä,s $0n I h - mmelweit  rnt-

E mlir 8 ' ro‘tb ^soweit bei  uns kommen,
aber well unterem aus frühere -, Zeiten verwöhnten
«aumen manches « riegseffen nicht paßt , scheint eS
^zutage bald zum guten Ton zu gehör ? », vom

Schlafengehen über das
sch. echte Essen zu schimpfen. Etwas mehr Zurück-

b^ ‘ H' "stchl wirklich nicht scha- '
! L . ni« ‘ h°t. kann er un " nicht
hol ni * » b ei y9 an seinem Verschulden.
^ me„\c da ' st Wir würden aber selbst auch
ÜffleoSmm ? ' b'f nDtmenb <gen Einschränkungen
aflebfnSTEfi "2 ®!C st ° mit  etwas mehr
?f„ ee SnL btJ f i er  Laune ertragen würde « . Auf
Soft  fei? ft 2 . -bLaif en' &,e mit  ebenso kärglicherrj. ^ ^ Sorten untec fdbiec unmcnfdilicfasti»sns iss
Sinne be* to„9! i p““ 1 b,efe  ® elben im  edelsten
»5 7frÄ »Tcf * “!* ." !“ <»

i #iSÄSKtf,Ä 'Li ? 5.7:
s- uhl -ng, der eine richtige Entwickelung der junaen
Lenznatur von Tag zu Tag wieder hi " a» Wb

d 'esem Jahre der Mai einen wirklich mie^
ho !!!0 ec tc° 8en - Oft in den letzten Jahren
hatte ,hm bereits der April seine größten Scbön"
heiten mirweggensmmen : das zarte , lichte Gelbarün

"? ch die schwarzen Zweige durchblicken ließ'
oder den ersten lungen Blumenteppjch draußen auf
den neu herauskeimenöen Wiesen In fcieff»!
5 Mai °°rbehalt7nLben " uns miLr
dieser Schönheit zu erfreuen , und wir werden lein
Eintreffen doppelt dankbar begrüßen.
m, - 7c" Walpurgisnacht.  Die Rächt rum 1
Mal ist nach altem germanischen Glauben als Wal^
purgisnacht eine bedeutsame Zeit . Unsere Vorfahren
fe ' ecten in grauer Vorzeit in diesen Tagen e » de«
Gotte Donar geweihtes Fest Nach später ? •?
dendem Aberglauben soll? » in de? fSSLSJSt
Teuf ? ? fsier ? ^Als" Ä ' ^ Zusammenkunft mit dmr
Leusel feiern . Als Schauplatz dieses wilden Treiben«

MÄy & r autta Wi 1
“ » “ ÄS » ml C 4 " ' 4 " * t Sm

6 S »rm , ,n bi, mtm ntXeZ

i& i3¥sä & £ ? : pKnollen greift , die v»n kr»«?. » Sa °uch zu
Solche Kartoffeln find besondersSSLfrh 6"'
weil in den beiden letzten Jahren
erbliche Blattrollkrankbeit HAmJ ? el  e 0er *

3 . ääSSF
ss ernst?  r»vr4 *« s
frbuufl " L' ÜÄ ' S “ ' . » ™ 1« 8 « '

unumgängliche Dat-
•• - -lzelnrn gegen sich selbst

f n ISfSftr « * *
sang erfolgen müssen . E nzelnum4r7 Ionatsan*

Pfehlen wir unseren weiter enr-
Platz für das Hinlegen d̂er » eitun"a *mtl
wo es Richtbeziehe/n unm ^ Äb &ÄS
wegzunehmen , da wir feiber m&t „ w o « “ S "!?
solchen Reklamanten nachzuliefern iw ! r ! “ f ■,nb '
haben strickteste Anweisuna U fere Jr ?Ö ec
bestimmte Plätze binzuleaen nuransolch
wolle m an uns sofort ^ melden ^ hiergegen

“ SÄ tSÄ sÄp ^-'

Ähs «-/' m r:  Kinder -Satterdirnst.
Abends 8 h Uhr : Kriegsgebetstunde

*Ti5Ä ? ,S " - - » « u„

- 8 »f - mb. b„

»athalischiKirch,  D ° tzh" 'im * " *"
9 *tvontftfk »rr « {»* .

l 0rm - 1I ,i^ C 'Frühmesse . *Borm . 10 Uhr : mit Br. si. « ^
Nachm. 2 Uhr . Andacht zum hl Te Deum
« ° ch derselben: BiblwthLde 3°f̂ -

«LS aÄTuf , ! : » ■» ’ ■

. . g Äit -* » » *> ■“«» * —

' Ä ' ° bÄ7 -°.' ^ « mitten . ^

8 schöne Zettel
zu verkaufen.

1 n° matt  p*  i'"l>ffc»« saterioub.«»qi,!  drei ? ” *’“* biichen  Ä-Q.[krzllllztiauzlttii'leii für alle fielegenli.

A " » Üsuq . °

_ ^sserten an den Verta n d. Ztg.

5 schöne Zettel
zu verkaufen.

Wagner ^ Obergasse 21.

Vh . Dembnch.
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(Fortsetzung de» Romans von der ersten Seite .)
. Meiden müssen, klingt ja sehr hart Fräulein

Schröder, " sagte der Etappenkommandant teilneh¬
mend . .aber dieses Meidenmüssen ist doch gar nicht
so unbedingt notwendig . Sie sind nämlich Herrn
Ecksteins heimliche Auserwählte immer noch ge¬
blieben , Zeit und Trennung haben an seinen Ge¬
fühlen für Sie nichts geändert ."

(Fortsetzung folgt .)

Amtliche Veröfsentlichimgen.

Allgemeines.
Deutsche Lebenshaltung einst«nö letzt

Bekanntmachung.
Die Einrichtung der Hilssdienstmeldestelle Wies

baden , der auch der Landkreis Wiesbaden angeglie-
dert wurde , ist nunmehr erfolgt . ,■ .

Die Geschäftsräume befinden sichm Wiesbaden
Dotzheimerstr . 1 Arbeitsamt , dahin sind alle Mel-
düngen und Anträge zu richten.

'Bei Anforderung von Hilfskräften ist es^unb -
dingt nötig , nähere Angaben über Entlohmmg.
Unterkunft und Verpflegung zu machen, auch ist
die Zeit des Eintritts anzugeben

Es haben sich bereits eine groyere Anzahl von
Männern und Frauen bereit erklärt unter annehm¬
baren Bedingungen in der Landwirtschaft zu arbeiten

Ich mache darauf aufmerksam, daß es unzu¬
lässig ist. Schweine ohne Erlaubnis des Kommnnal-
verbandes und ohne daß der Schlachtschein erteilt
ist, zu schlachten. Hierbei ist es vollia gleichgültig,
ob es sich uin wirklich schlachtreife Schweine oder
um Magerschweine oder um Ferkel handelt . Die
Ortspolizei - und Gemeindebehörden sonne die König .
Gendarmerie -Wachtineister haben alle Schweine¬
schlachtungen auf das schärfste S» uberwachen und
gegen unzulässige Schlachtungen , also ^ ^ nchtungen,
für die von dem Kommunatverband weder ein
Schlachtschein ausgestellt noch die Genehmigung als
Hausschlachtung erteilt worden ist auf das Ent¬
schiedenste vorzugehen . Das Fleisch aus solchen un¬
zulässigen Schlachtungen verfällt dem Kommunal-
verband und ist zu Gunsten des Kommunalverbandes
des Schlachtortes einzuziehen. Em Entgelt ist hier-
für nicht zu bezahlen (vergl . Ziffer 12 c der Aus¬
führungsanweisung vom 8. September 1916 , Reg -
Amtsblatt 1916 S . 263).

Wo das Angebot an Magerschweinen und
Ferkeln , weil sie von den Besitzern aus Futter¬
mangel nicht weiter gehalten werden können, so
groß ist. daß ihre normale Unterbringung zur Mast
durch den Handel nicht möglich ist, sind die Schweine
auf die Kreissammelstellen des Viehhandelsverbandes
einzuliefern . Da einige Heeresstellen und die besetzten
Gebiete des Ostens noch Bedarf an Ferkel und
Maaerschweinen haben , so wird der ^ tehhandelsver-
band es übernehmen , die Tiere nach Möglichkeit
den Bedarfsgebieten zuzuführen . Die Genehmigung
zur gewerblichen Schlachtung von Ferkeln imd Mast¬
schweinen darf vom Kommunalverband nur aus¬
nahmsweise noch erteilt werden , wenn eme Abliefe-
runa an den Viehandelsverband nicht möglich ist
und die Gefahr besteht, daß das Schwein mangels
Futters oder aus einem sonstigen Grunde umkommen
würde

Es ist keine Frage , daß es unseren Vätern und
Großvätern bei weitem leichter gefallen wäre , sich
mit der Rationierung der Lebensmittel , zu der wir
durch den englischen Wirtschaftskrieg gezwungen
sind, abzufinden , als ihren verwöhnteren Kindern
und Kindeskindern . Wir machen uns selten klar,
wie stark die Ansprüche des deutschen Volkes, und
zwar aller Schichten, gerade in den letzten zwanzig
Jahren vor dem Kriege gewachsen sind Der Krieg
kam über uns in einer Zeit , da das Nationalver¬
mögen rasch stieg und damit auch die Lebenshaltung
von Jahr zu Jahr eine erhebliche Besserung erfuhr.

Einige Zahlen der Statistik veranschaulichen
diese Entwickelung am besten : Es betrug der durch¬
schnittliche Verbrauch der Bevölkerung des Deutschen
Reiches an : ^ ,

Weizen Roggen Gerste Kartosiel

'Äre °1893-1914 : 90,9 147,7 80,1 600,1 Kg.

^Jahre " 1913/14 : 95,5 153,1 103 700,2
Noch auffallender sind die Zahlen , die die

Steigerung des Fleischverbrauches in Deutschland
während des letzten Jahrhunderts erweisen. Es
wurde pro Kopf und Jahr an Fleisch verzehrt:

1816 : 17,3 kg 1892 : 32,5 kg
1840: 21.6 „ 1900 : 46,2 „
1873 : 29,5 „ 1912 : 52,3 „

In noch nicht hundert Jahren ein Verblei¬
chung des Fleischkonsums ! In den zwanzig Jahren:
von 1892 bis 1912 eine Steigerung von 32,5 auf
52,3 Kg. ! Wenn wir in den letzten Jahren vor dem
Kriege häufig mit einer „Fleischnot " zu kämpfen
hatten , über die wir heute angesichts unserer Kriegs¬
kost doch etwas lächeln müssen, so ist diese „Not'
zum Teil auch auf die vermehrten Ansprüche zuruck-
zuführen . Wir waren im Begriff , dasiemge Volk
Europas zu werden , das am meisten Fleisch ver¬
zehrte.

Englands Hungerkrieg hat uns gezwungen, uns
wieder in die Lebenshaltung unserer Großvater zu-
rückzufinden. Die dem Städter heute zustehende
Fleischration entspricht etwa dem Stand der sechziger
Jahre . Berücksichtigt man den Konsum der Selbst-
Versorger, so wird sich der durchschnittliche Fleisch¬
verbrauch des deutschen Volkes jetzt auf der gleichen
Höhe halten , wie 1870 , und er ist noch etwas hoher
als der Fleischverbrauch z. B . des italrenffchen Volkes
im Frieden.

Das sollten wir nicht vergessen, wenn wir
klagen, daß heute Schmalhans Küchenmeister ist.
Was uns wenig erscheint und was wir nur m der
Kriegszeit uns gefmllen lassen zu können glauben,
war für unsere Großväter die gewohnte Menge.
Gewiß dürfen wir nicht übersehen , daß die gestei¬
gerten Ansprüche, die das nervenaufreibende neu
zeitliche Leben an den Menschen stellt , eine ver
mehrte Nahrungsaufnahme durchaus rechtfertigen.
Aber nach ärztlichem Urteil ist die Steigerung vor
dem Kriege über das notwendige , zum Teil geradezu
über das gesunde Maß hinausgegangen.

Für dir Redaktion verantwortlich P h i ! i i' P D «sn6n ]
in Dalitz eim

W'rd veröffentlicht.
Dotzheim,  den 25 . April 1917.

Der Bürgermeister:
Sp orkhorst.

Reißbretter
Größe 62 : 43 Zmtr . per Stück 1,50 Mk.

Reißzeuge von*.50 —rnk.
Va1serfarden.rarbstifte usw.
empfiehlt Pli . Dernbach.

oc rnrch öle Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.)

Frankreichs Frühlingsoffensive,
die es wochenlang verhieß,
zeigte auch in diesem Jahre
sich im Endergebnis mieß,
was an Hoffnung auch der Franzmann
neii gelegt in diesem Jahr,
dies Ergebnis hat bewiesen,
daß sie 'wieder nutzlos war.
Auch des Briten Kraftanstrengung
ward erfolgreich abgewehrt,
so daß man schon heute wieder
jetzt aus Englands Presse hört,
wie sich drüben an der Themse
die Minister überbieten,
um die Mitwelt zu betölpeln

Sit gewund'nen Redeblüten. —hne jegliche Reklame
selbstverständlich, hart und kühl
zeigte Deutschland sich gewachsen
feinem selbst gesteckten Ziel,
nicht um der Neutralen willen
hat wie England vor der Welt
es die Früchte seiner Arbeit
prahlerisch zur Schau gestellt.
Und gerade diese Ruhe,
die im stillen Großes schafft,
gibt am besten den Neutralen,
den Beweis von Deutschlands Kraft,
zeigt, daß bei den Mittelmächten
man für selbstverständlich hält,
was der Brite und Franzose
jedesmal vor aller Welt
mit Geschrei und viel Reklame
anzukünden sich bemüht,
bis zum Schluffe doch ein jeder
ihre Mißerfolge sieht,
bis sich die Neutralen alle
der Erkentnis nicht verschließen,
daß vom Munde der Entente
zwar die schönen Reden fließen,
daß jedoch im richt 'geu Handeln
statt im stolzem Phrasen drehen
wir und uns 're tapfren Freunde
turmhoch über jenen stehen.

Walter-Walter.

Kolbaten. Feldpostkarten
sxmik Kaldaten-FeldpostbriefeTraner-Kartenu. -Briefe
Binnen- u. Serienkarten sowie
Kitzele»- uuD fiekts-Sttitakatlt«
Hochzeits-, Silber - und
Gold-Gratulationskarten

Neueste Ansichtskarten
von Wiesbaden und Um ebung.

Dotzheimer
Ansichts -Postkarten

empstrhlt
Verlag Ph . Dernbach , Römers-

Schul -Lese- u. Lernbücher re.
Alle Schreib -Materialien,

ferner:

Elnsietk - Kimme , Haarptelle , - Spangen,

Brief - Papier einzeln, in Map¬
pen imi> Kassette» in soliden

Papierfnllnngeu , weiß und farbig
Naturleinen,

jjn- L . -- - - . - - •

Mgem. Kranken- «. Sterdezuschnßkaffe Dotzheim.
K - nvtas . de « 29 April rr .. nachm 4 Uhr . findet im Gasthau

Zum Engel" dahier eine
außerottentliAe Generalversammlung

Tagesordnung:
1. Statutenänderung.
1. Sonstiges. '

Da die Tagesordnung sehr wichtig ist, so bitten wir die Mitglied!

«cht, ° h, -°ich « Ich« « - er - orslani

statt

Kchreib - « . Gelchältspapiere aller Art

sowie Krirf-stMlägei« alle»Größe«.
Packpapier, Feld- u. Paket-Ausklebe-Ad ressen.

Srnchstchere -Kartons
eer Dosen »il KWe«.

j»r \ «. 1 pfnnd Schachtel»
sowie alle übrigen Feldvcrsandtschachteln, empfiehlt

>»«. Uh . Dembach.

il

Vermi etuag -en.
-wmammmmmmimssm

Dachstockwohnung
von 2 Zimmer nebst Küche und Zubehör
zu vermieten. Schiersteinerstr. 27._

Schöne Hrontspitz-Wohnunq
nebst Zubeh. zu oerm. Näh. b. Frau
Wintermeyer Wtwe., Johann isgartenstr 3.

Jdsteinerstraße 15:
\ Zimmer u. Rüche

zu vermieten. Nähere« Obergasse 79.

2 Zimmer. Küche, Keller und Polzst
Part . 15 50 monatlich.

Bürovorsteher Weilnev. Ml-'hlgasse6. I n

Kanse ganze ZiegeMi»."
mer sowie-Zelle 'J

zu den höchsten Preisen.
Schlachten umsonst.

J. Stein,]
Metzgerm elfter^

Laven «nv 2 Zimmer Mk. 10.50, Kch«b'
macherwerb ftütt « Mk. 10.50 menatlich
Bürovorsteher Weilnau, Mühlgasse6 '.

-eiiffer Schnellhestek,
uni Senffer-Lo«er

HI KnTiPii frei PhH Ppm
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